
daß nach dem derTzeitigen Stande unserert Erkenntnis aus er 1n der ‚rerwirrenden 1e der rdnungen die
keine andere Ordnung d1ieser Kriıtik IWa tandhält als wahre Grund- oder TOT|  ung des Menschenseins,
die beruifsständische Ott en will, Zu erkennen vermadg. Das wäre dann
o will uns scheinen, daß die l%atholfische und die £ Vall- die Antwort auf die vıiel gestellte Frage nach dem
gelische Ansicht über die Autorität der ın Sachen ‚Evangelischen Naturrecht‘.
des Kechtes amuTt dasselbe hinauskommen, WenNnn H1a  > sich Wenn der Theologe erkennt, daß V O: himmlischen
üben un!: drüben VO  \ der überkommenen Terminologie Bürgerrecht der 'er Gottes her e1n Abglanz und Wi-
ein WEeN1g f—reiyma-cht und die acC praktisch betrachtet derschelin auf die irdischen Ordnungen fa (Ireilich
e einem andern Zusammenhange, einem ufsatz UDer nıcht umgekehrt!), diese daher auch für ihn verpflich-
„ Theologie und Kechtswissenschaft‘, der 1n den „Nach- tend und ernst nehmen SINd; WenNnn e einsieht,
rıichten Tür d1e evanıgelisch-lutherischen Geistlichen 1n VO der nade un: CS  . VO ‚Evangelium qQusS e1Nn
Bayern (NrT. 2 49) veröffentlicht Wurde, hat Pro- Woaort aQ'emN 1st auch V'O SC un der Pflicht,
TeSSOT Woaolf selbst, Wl scheinen wWIlLL, elne Antwert VO: ‚Gesetz und Oolglic die Weisungen MS der
auf Frage gegeben, die das Problem VO  g der prak- VO:  T und den Jüngern. dertr rgemeinde gelebte
tischen Seite anfaßt und die jeder katholische Theologe, 1n -der Heiligen Schriift Dezeugte e]1, (ie Mahn--
der sich mit konkreten Fragen der gesellschaftlichen worte der Propheten und nıcht zuletzt Gottes Ge OLl
Ordnung Zu beschäftigen hat fast Wort für Wort Wber- Dekalog eine jederzeit ordnende, verpflichtende und Ge-
nehmen kann, WeNN ch darüber außem wull, wl1e Seın meinschaft KeNde rTrundordnung christlicher Existenz
„Naturrecht“‘ der Politik Ausdruck iınden kann. bedeuten; wenn E: begreift, daß der schon jetz' verborT-
Erik Wolf SsSchrel „ Wenn der Jurist erkennt, daß die die Welt reglerende, auferstandene Chrtistus V C©  -
Idee HET Gerechtigkeit ILUT allıs formales MNZIP absolut uns will  Y WT dieser Zeitlichkeit mı1t aller 1hrer
gilt, aber relative ınd umstriıttene Bedeutung hat, sSobal: Suüunde und erhängnis mit NSCIECIMN aCcnstien: .1N Ord-
S1e eEIN: ınha.  ich estimmtes politisches Ideal verwirk- Nung en namlich S! daß wirklich NSeT aCANsier
eN will; WEenNnnNn einsieht, daß auch das formale (:e- eın und bleiben kannn dann wird auch dier Theologe
rechtigkeitsprinzip IMMer und unvermelidlich mıit den die Hilfe des Juristen UnN! Rechtsphilosophen brauchen,
Forderungen der Sicherheit und der Zweckmäßigkeit ın der nicht als ‚Sachverständiger dienen, sondern
useinandersetzung SsLE. Wenn ©! beg‘reift, daß die CGie- eiINner echten. Predigt und Verkündigun—gj helfen
rechtigkeit ‚.kein Letztes, sondern e1n Vorletztes ist, das VEINLAGU. Das warTre dann die. Antwort auf die viel gestellte
VO  3 CderT Liebe überwunden Wird (ScChönfeld) damm Frage ach ‚Kirche unı OfMfentlichkeit Es i1st also keine
wird die Hılfe der Theologie brauchen und gOött- außerliche, historische, eliebige eziehung zwıschen
Lichen Grund der Gerechtigkeit (der ‚Rechtfertigung‘), 1n Theologie UunN: Rechtswissenschaft, SONdern e1Ne 1INNET-
den We isungen JohK@ ‚Gesetzen) der Heiligen Schrift lıche, dauernde un wesentliche, deTren WIT 1Ns immer
und in der Entscheidung SECeLNES vom Glauben gebundenen wleder W: werden sollten, TEeC zueinander
Gew1sSsens Cden archimedischen Punkt Äinden, VO  5 dem finden.

Das F01f_um
Briıefe die VSchriftleitung der Herder-Korreépondenz

Um de Wohnungsbau: well die kleinen und die großen Dinge des Alltags d1e
Menschen: 1n elinem solchen MaDBße gefangen alten,

V.OT MT 1eg Heft NT. VO.  5 „Diev Volksheimstätte‘‘ (Ver- S1Ee schon iınstinktiv alles ablehnen, Wäas irgendwie als
Jag Phönix, Bielefeld, Pressehaus) und ‚eft der Herder- elastung OdeT Zwang empfunden werden könnte Wenn
Korrespondenz. In ersterem 1ese 1C' den Appell Dr. ihnen aDer gen könnte, daß S1Ee beileibe kein
Ehlens, Velbert, das gute Herz, dem zweiten einen DpferT bringen bDrauchten, daß sich NUurTr darum
Artikel üÜüber kırchlıche Inıtiative Wohnungsbau 11L handele, das ‚eld lenken, daß ihnen ZU. Segen
Spanlien Be1de Artıiıkel en den einen Gedanken .„FÖT- gereiche, dann glaube ich hätte deT Appell das qute
e ruNg des Wohnungsbaus" N Ziel D7 Ehlen schlägt Herz größere AÄAussıicht au{f Erfolg. I ıne qgan: nüch-
1n SEe1INEeT ekannten, VOL 1eIistier christlicher Einstellung Lerne echnung, nüchtern, WI1e E} das christliche L1e-

besideal dem Grunde nach wohl e1N So11l Wass d1ie bel-zeugenden Art, VOL, jeder ArTbeiter und Bürger
Nailıc einen kleinen Beitrag Schaffung 1Nnes Sied- den spanischen 1SCHOIe geschaffen haben, sollte den-
lungsbaufonds e1stet. DIie aufgebrachten ummen sol1- Ken; geben Es 1st gerade gen seiner Einfachheit
Len! dann zinslos vergeben werden. Die Auswirkung e1INeT großartig, daß 1 ( zutiefist bedauern würde, W E1I].

E! be1 diesem Artikel verbhliebe Ich WUrde sSehr De-solchen großen Tat waren zweifellos erstaunlich. ber
Dr. Ehlen ıst skeptisch, nıcht UunrTre uch ich grüßen, Wenn S1e dieses IThema iLLrem Forum: ZUTI De-
ÜUÜrchte, daß der Appell dası gute Herz N1C| dem baftte stellen wuürden, lange und SO gründlich, bıs e1ine
gewünschten ErfOolg führen wird, N1C. weil ich der kirchliche UtLONLLa Deutschland ZUT Tat schreıten ur\d
fassung WwWäarTre daß das gute Herz fehlt, ich glaube, die äubigen ZUI Mitarbeit aufrufen würde. Waass onNnie
qı'bt MehrTr gute Hertzen, als man ahnt: vielmehr deshallb, e1Ne solche Autormtät daran nındern vielleicht 1n Zu-
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sammenarbeit mi1t einem Fachmann W1e Dr Ehlen — IN tums, ZU Frieden der ganzen Kreatur. ie neue chöp-
derartiges Institut 1' Leben rufen? Wierviel Kralfte- fung IN Christus, VO  w| Ewigkeit Dedacht, beginnt durchvergeudung onnie vermileden werden, wenn die S1ed- e1n Werk des Hl CGieistes ZUT Ehre Gottes die VO
ungsgemeinschaften ihrer Hauptsorge thoben wären? Begnadung der Jungfrau Maria 1n azareth, der uttier
Wohnbau Lst Dombaunuı. Die Erkenntnis, daß derT Kampf und (Gehilfin es Christus, artter des Glaubens
dle christliche Familte nicht In CdeT en Politik, jehfel Marla 1st das grundlegende Werk des rlstus, „My:1n der Presse, auch NC IN der Schule, Sondern 1m Wohn-«- thos“” derT Trinität, doch N1C mehr prophetisches Bild,
bau ausgefochten wWirTd, sStammt nıcht VO  - ‚eute Von der Sondern Erfüllung der Ehre Gottes Marla ist geschicht-Erkenntnis DIS Z U'  = Tat 1st aDer ofit e1INn weilter Weg. Wohl liche 1  enn, die Menschen Z.U. Empfang des
1st schon vieles getan WOoTIrden. Dars Werk Dr Ehlens ıst I1STUS Derelten.. In Marla 1st. der SOUverane ensch
großarntig. ufs Ganze gesehen aber und C(als ist ja der (der Mann) V'O)J  z} der Mitwirkung der Erlösung Q us-
große Kummer unseTes Siedlungsvaters ID en geschlossen, IULT das „ Ja  E der demutigen Mag d WI1Ird -
bleibt e1in Tropfen auf dem heißen e1n. Es gilt die gETNOMMNMEN (K Barth); ILUTI dieser Magd Maria.
Krafte konzentrieren, schnell, YJanz schnell, bevor Diese Bildersprache des H1 Ge1istes ringt elspat ust. Ich moOchte diesem Zusammenhang uch Menschen die TILEUE Kreatur Hervor: marlanısche Wesen,Ordensgenossenschaften e1iN'e rage rıichten! begnadet ZU Glaubensgehorsam VO.  5 LC 1, 3 J raut-WöärTe nıch! mÖglich, sämtliche Ordensgenossen- iıcher Liebe Maria, Spiegel dieT Gottesebenbildlichkeit,sSCHhaliten Deutschlanmds vielleicht MC unentgeltliche (Ge- 1st das Ende UuUunNnsSerTes Eigenmächtigseins, des ‚‚altenstellung V'O'  5 Arbeitskräften dem Gemeinschaftswer dam „AUus Marla ” werden UT den H1 £15 1MMer-
ZUTI Linderung der entsetzlichen Wohnungsnot, auch iM fort Gotteskinder geboren, Brüder und Miterben ChristiIılrem efigenen Interesse, teilnehmen würden? Durch Martla hat der Mensch das Se1in 1n Christus
Bernkastel {  S  UT 1e UurC Marla: das hören und begreifen betend VOI

dem Kinde, gebeugt unter dle Niedrigkeit der Gottes-Maria—die B1‘Idérsprache d'es E Geistes madgd, alle Gotteskinder. Der Theologe übersetzt dies
Heilsgeschehen dUuS Gottes Bildersprache 1n menschlicheEin evangelischer Laie chickt UuNs iolgenden Beitrag, den Begriffe und Sagt erlöst durch die Gnade allein, UTCWIT veröffentlichen als_ein Zeichen des Ringens der öku- Christus allein, 1mM Glauben allein  1 äahlg ZUIN Liebes-menischen Welt die Dogmen die am Grunde der gehorsam, der „das Gesetz erfüllt” (Röm DasGlaubensspaltung liegen, obwohl mehr ZUgUNSiCH SEeI- S ist ho) Maria: S0 Sspricht ‚„„der TIröster  - (JohNner evangelischen Miıtbrüder als für den katholischen 13)Leser geschrieben Ist er Is! sSeInNe Drechweise UNnS

unverirauft Jedoch versichert UunNns der Verfasser eines Die Marlenbilder der vangelien S1iN.d der vollkom-
INEeNE Katechismus der Gotteskinder: Muttermilch derinnersten Wunsches, IN keiner Weise der Wahrheit

nahe {reien, vielmenhr ihr Wegbereiter sein. Gnade IUr Ia gläubige Heranwachsen ZUT des
I1S5{US. Gott hat ihn verfaßt Die Theologie kann: ihn

‚„‚Maria: die Okumene‘‘ 9) 1st e1n erstaunliches nle erseizen, HUT erlernen und verarbeiten. Luther rat
Dokument öOkumenischer Besinnung. Der Hl 215 SCONE noch 1519, das h1 aKramen empfangen, ‚„daßdiese phingstliche Gabe Ist aber der TI evangelischen, mi1ıt Maria, der Mutter Gottes 1n fiestem Glauben sprecheBrüdern schon „Kinder-sp*raché des Hl Geistes’ , Mir geschehe Nnach Dei1;:em Wort und Zeichen!“” (WAihnen gleichsam den Star stechen, daß Marla Z 686)als die anrhel 1Nrer rstologie wiedererkennen? Lu- Das „Christus allein  Y die Gnade allein, der Glaube
kas g1bt ihnen NUTr zeitgeschichtliche ythologie oder
„poetische, nıcht ontologische Aussage ‘ ß ar Da:

allein”“ nat der xr  Beist  dı einfältig vorgesprochen UIrIC
Marla: sS1e ist WaS S'1E ust CC ristus, vollendet durch

Zeugnis des Johannes bleibt iıhnen IUumm. ;olgende Marla 1st „Christus ein , 1st alles aus Glauben
Thesen helfen? und Q u s Gnade die fleischgewordene Theologie des

ott TE: nach der Hl Schrfit mit Se1INeN (je- Paulus VO.  H der Rechtiertigung uUus Glauben: ZULET: 1e\
Schöpfen und Kindern: ın Bilderm. Ciottes „Mythos” wid:  T“ der „Neuen Kreatur 1n Christo (2. KOrT. 51 UZ Mutter
spricht dem ythos des Menschen. Der Mensch erdichtet r  eIDSLL0oser Charismen \ (Schlier).
eigene Gedanken VOTI ott ZU[ Selbstverherrlichung Die evangelische Exegese ennn 111e .„I1heologie es
(Röm. 1l2 J Jes. J3 Ö ott Wa ke1I7LE 1Tre durch Paulus’”, eine „Theologie des Johannes ‘ Oder die ||Pe'
orte, Werke und itJer geGEI den eigenmächtigen trusiormeln “ als Kristalle 1in der Mutterlauge der bıb-
Menschen: Sein Wort schafft geschichtliche Wirklichkeit, ischen Tradition Stauffer 215) Sobald S1:e mit
darın der SUuNd1ige ensch ‚en und gere-c\htfiertigt WEe1” der Kirche die marlanischen Zeugnisse der Schrift eteft,
den kanın. erfährt S1e auch i1hre Glaubenswirklichkeit. DIie Fun-

Das Bundesvolk Israel unter Mose-s 1st olches Werk damentaltheologie des arakleten erschlıeßt die Fülle des
Mittlertum. Das „Gesetz‘ offenbart Gottes Willen 0g0S . incarnatus, Gottes Herrlichkeit.

Priester bewahren € Propheten deuten es ges:  C  ich Eine ‚e0L0ogie ohne das marTlianısche Fundamen: der
iımmer NECU, bestätigen die erwerfung des treulos WerTrT Schrift wird den: Hl Geist eiruben und die VOoO
denden Volkes UN! verkünden das Gericht (Jes. 6, 8  1; Inkarnation Tür Kirche und He1l1gung verlieren. FEine

Jer. 1| 10f), (la's die Mächtigen der Welt vollstrecken eologie, die 1n Marla lebt, erfiahrt 1 Glauben aus
Dem „ NeES verheißen leuchtende Bilder des Hl Geistes Gnade Maria, die INZIg Erwaäahlte des Hl e1stes 1n
das Heil T1STUS. Israel  1 eute Christus Z Rechten des aters, das

Christus ernNeuert vollendet, als die Zeit erfüll*t Werk der Erl1ösung vollenden, Ta 5£e1Nner Vollmacht
1st; die Erschaffung des Menschen (aus Mannn un Frau) Marla bezeugt M1SeTEe Auferstehung!
1m Volk des Neuen Bundes,  ' des Öniglichen Prlester- Ein evangelischer Laie.
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T
Kamp{i mıl dem Teutfel Hände, dann wird er euch vergeben. Der „Vater er

Der Verfasser des Briefes Visser't Hooft meilint mit Lüge  - Wal VO  53 jeher eın Meister der praktischen Theo-
logie! OoONSCNSUS! a.Ls Jucht. vor der Wahrhaeit!dem Hinweis auf den konstitutiven Gehorsam der

Sottesmutter für die Kirche, auch für die Einheit der
Der Brief Dr. Hooft ist schon TeC Beim Namen
Marla WI1Td: der Widersacher aufheulen wı1ıe poka-kumene eiwas sechr Richtiges. Abe der nNruf wird

kaum gehört, solange ın den ökumenischen Kirchen lypse ber das: Problem der Okumene LSit: die Hl
Dreifaltigkeit. Daıs ogma der Einen Kirche VO  } der inicht das trinıtarische Bewußtsein vollen Entfaltung

Kkommt. Nıla bedarf einer Neuen Explikation auf die heutigen
christologischen Irrungen, Der vels des reliqg1lösen Men-Das Verfehlen der Einen siıchtbaren Kirche des inkar-

nl]erten Logos hat Se1Ne Ursachen der Verwechs- schen, „the spiri of Cooperation and fellowship ” ı1l
dieses Le1INe Gotteslicht m1t vielen theologischen Blıtzenlung VO 215 Un Hl e15 SOWI12€ der Verkennmng

Jesu Chrıst1 als der Penson der Irinität Der Heilige
überflackern Seien WIT unbesorgt ber C(as ebot Jesu
„Wiachet und betet! bleibt, die: Mahnung desGeist un: Jesus T1STUS bezeugen d1ie ajestät und Va- postels Paulaıs AVALT kämpfen nıcht mit Fleisch und Blutterschaft Gottes, des Schöpfers, der 1n der eschichte

VONn Abraham.: aut Christus d1ie: menschliche aur den
SONdern m1t den DOösen Geß@-rm . (Eph O, 12)

„Lel ZUr Übernatur erhebt und verwandelt, aber PfMünchenden Menschen: auch alls sozlales Wesen, als „ Volk Got-
tes Der Schöpfer, der unseTe Welt mit ihren 1MMer Um die Erneuerung der ev.ax_zgelischendeutlicher erkannten Geheimnissen. und Ordnungen Lag- Kirche
täglich für uUNs erhält, hat mit der Erwählung Mariens Zu
Wohnstatt des Gottessohnes e1n chöpfungswerk Eine E(Wideru_ng
begonnen. Die siıcheren undamente dazu bilden die Auf-

Die „Herder-Korrespondenz‘“ hat 1n Heft O, elte 289erstehung Cde's gekreuzigten I1SIUS und die Ausgleßung
des H1 Geistes auf die Gemeinschaft Se1iner Apostel einem kritischen Aufsatz VO  - mM1r über die NeuUu€e rTund-

OTdNuNGg dertr Beachtung geschenkt. Ich bınOtt wärTe eln SChauriger ıle  anı(l, eın romantischer PrOo-
theus und Ironiker, wollten WI1T Lhm: diese eschichte VO'  B für das chliche Interesse gerade VO  S dieser e1te, finde

mich ber entscheidenden Punkten Del der Wiedergabe150 Kirchen 1n die Schuhe schlieben uch wWwUuTrde der
H] e1s! gründlich verkannt un: modernisiert, WenNnn miıißverstanden und eche vollendıs 1n den:! Schlußfolgerun-
INa  - Ihn eiwa mi1t Hilfe. der Rankeschen Ideenlehre gen verkannt, Wa als Kern der Tundlagenbesinnung 1

Autor ' dieser Anarchle VO  - Kirchen erklärte, die protestantischen Kirchenrecht hervorgehoben werden
1U 1hr Ende en sol1l verdient. Lassen S1e mich 1es In Kürze: herausheben und
Wie Tasch basteln. öOkumenische Theologen e11e ach- die WIC.  en Mißverständnisse richtigstellen.

El  lesiologie kann IUr als Christologie verstandenTheologie ZUSAMMEN, die diesen menschlich QEeSDPIO-
chen ONZEeTN VO Kirchen rechtfertigen soll UTC. werden. Will diesen Satz m1t dem orle 'r  T1StO-

krati kennzeichnen, bın iıch einverstanden;; aber mit1Ne Pseudakatholizität ohne Fleisch un:; Blut, ohne uto-
tät und Recht, ohne Dogma und bindende Entscheidung „Freiwilligkeitskirche” (S 290) dem üblichen Verständ-

N1S hat das nichts. IUnfür die christliche Ex1stenz., omMm keinem der ‚,eteilig-
ten ]e der Gedanke daß die Wiederherstellung der FEin- Als der Leib des Chrstus hat die Kirche ihre SOZ1010g1-
heit eın Kampf mit dem Teufel auft Tod un: en ist? sche Empirie, und dieser gehört eine rechtlich qualifi-
Er hat die Glaubens- UunNnd irchenspaltung verschuldet zierbare T  Ung. Daıs verbletet eiINne antinomistische Bil-
m1T iılfe Er bietet alles auf, uUum d1les e21N: Werk derstürmerei, wI1e S1e m1r E1{ 289 unterstellt wirTd. ber
In keinem Falle eipzubüßen. Er versucht, E* weilter aus- 1ın dem ÜCKQgTI1: auf „Erkenntnisse der ekennenden
zubauen!! Kirche au  n dem Kirchenkampf S 290 O  e erschöpft sich
ZwarT 1st dia's Be  sSeın der Schuld der GEn N1C. Was elnerTr evangelischen Kirchenrechtslehre eute
spaltung aCchsen. Das christliche Gewissen, der aufgetragen 1Sst. SoNdern geht die Entfaltung des

eist, treıibt P Einheit Wer wollte das leugnen? reformatorischen Verständnisses VO. orte Gottes, Von

msterdam hat [ SN bezeugt ber der 1dersacher kennt I1STIUS und VO  =) der Kirche In der sozlologischen Em-
die Gew1ssen. Er weiß, der Mensch arbeitet unentwegt pirie, insbesondere der Ordnung unseIrIes Kirchentums.
daran, ıch selbst rechtfertigen. Sind N1LC] die vielen Das ıst für UunNns utheraner nıcht gleichbedeutend ınıl
Glaubenssplitterungen 21 Prozeß fortgesetzter st- 1Nem sakramental vermittelten Kirchenbegriff, Im Mittel-
rechtfertigung VO:  5 Theologen, Sekten, Staatskirchen? Im pun derT lutherischen Lehre StEe. das Altarsakrament
Namen dietT Rechtfertigungslehre, 1m Namen esu Christi PI1ImMAr als das Verbum efficax Iın unbegrenzter und

natürlich Ist N1C die ökumenische Bewegung auch Souveränität Von hler aus Maßstäben für das nstitu-
e1ıne Selbstrechtfertigung? Man weiß, die kirchliche Fxi- 10Nelle und normatıve Auftreten der Kirche 1n und EN-
STENZ 1st bedroht, die apostatischen ächte werden stäar- über der Welt gelangen, 1St natürlich unvergleichlich
ker Die: „Verlegenheit gegenüber der Frage des wleder- schwerer, als auf der Basis e1Nes sakramenta begründe-
kommenden Heıtrn ' nötigt, einen AÄAusweis für die eigene ten Jus divinum. Die reformatorıische Theologie meisterte
Gerechtigkeit suchen: das 1st der Okumenische at! dieses Problem mit dier ihr eigenen Dialektik Uber das
SO0vV1lel echte Verheißung üÜüber SeiNeT Gründuhg liegt, Verhältnis Von vangelium und Gesetz, insbesondere derT
viel Chancen hat e e1n Bıluff des Widersachers seln, Lehre VO.  5 den belden Regimenten. In der protestantischen
WL die angstlichen ew1ssen einzuschlätfern: Nur qg'e- Kirchenrechtslehre hat 1eSEe bis heute keinen
mach, Uer Herr Christus ist DÖSe, ihr 221n Werk Eingang gefunden; alle Aussagen der herrschenden Kir-
hablbt Ver.:  en lassen. Tut euch NUuT hübsch ZUSamm en chenrechtslehre S17 vielmehr undialektisch, sS1e schwan-
und faltet, ın gegenseltiger Achtung, gemeinsam die ken zwischen £21Nnem spiritualisierten (Sohm) einem
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diesse1l institutionellen Kirchenbegriff (Friedberg, solche Arbeiten, bedeutsam sie se1n möÖögen, UÜUDer dena z
Schoen u. a.) und liegen seit einem Menschenalter 1m all- Stand der Lehre in einem der Lehrzucht entbehrenden DIO-
gemeinen Holstein und die Praxis) auf der Linie 1Nes testantischen Kirchentum nichts, solange die Systematik
ranszendentalen Idealismus. und die Verk

en. @ügmg ıch nicht mit ihnen beschäftigt
Hierdurch 1st einer 1m Cn Sinn „evangelischen‘

Kirchenrechtslehre die Aufgabe vorgezeichnet: S1e muß Der Vorwurf, Erik Wol{f und 1CH g1ngen ‚ran den rgeb-
zunächst jene Dialektik durchmessen, die die reformatorl- N1sSSeMm der NDeuen wissenschaftlichen Exegese des Neuen
sche Theologie kennzeichnet Solange S1Ee dies Nn1C nach- Testamentes vorbei‘“‘ (S 290 unien ıst ISO 1mM Grundsatz
geholt hat, ıst 1e ihrem Gegenstande begrifflich, SYSTE- verfehlt; D 1st nicht Sache des Kirchenrechtlers, seline
matisch und methodisch inadaequat und 1n keiner We1ise rundbegr1iffe us einzelnen exegetischen Oder 1StOT1-
als „evangelisch”, „lutherisch ” oder „reformatorisch ‘ S schen ArTbeiten gewinnen. Daraus kann NUr e1n VEeI- e a
sprechbar. Ihre Ergebnisse, das gegenwärtig geltende PTO- hängnisvoller theologischer Dilettantismus entstehen, ILT
testantische Kirchenrecht, dürfen darum auch nicht als den gerade USCTE großen Kirchenrechtler Beispiele Sind.).
Außerungen reformatorischen Christentums ewertie und Lassen Sie mich zusammen{iassend folgendes SaqeIL
mit Arbeitsergebnissen der exegetischen oOder systemati- Zweifellos. hat die gegenwärilge „ Verfassungskrise der
schen Theologie ın 211e Linie gerückt werden, W1e das EKD ihre hnefifen Ursachen der Wahrheitsfrage‘‘
T aller Vorbehalte 1n rem Berichte letztlich GE- (Seite 288) S1e 1st begründet ın derT Heteronomie VoLln
schieht Es geht für den eutigen Protestantismus darum, Theologie und Kirchenrechtslehre, die die Verkündigung
den Wunderglauben die Heilkraft VO.: Imstitutionen, un die TAdNuUNGg der Kirche, fortschreitendem Maße
dem Jahrhundert abgeschworen hat,  p HU auch Widerspruch ZzZuelinander MNNng dadurch die aub-
1n SE1INEeT eigenen Praxis abzulegen. Ich betone Der noch- würdigkeit @'T Predigt gefährdet. 7
mals Das bedeutet nicht die Leugnung des Kırchenrech- Diese ignatur der Krise kannn nach we1ı Se1lten verkannt
tes, micht die „Pneumatische Anarchie”, sondern LUr die werden: Einmal ın der Auffassung, handle ich edig-
evangelische Freiheit 1mM Gebrauch und 1n der Gestaltung iIch den: Ersatz einer unvollkommenen Recht  tSoTdnung
VO  3 Normen und Institutionen. Es bleibt bei der KOT- UrCc 1Ne DesserTe., Dies WäarTr 1mM Wesentlichen die
respondenz VO  } Christologie und Ekklesiologie, und das LAaASSUNG der Bekennenden Kirche ZUTrC elt ihrer N{ielI-
el einerseits: Be] ahung e1NeT soziologischen und recht- drückung und ist heute die wohl ausnahmslos herrschende.
lichen Empirie der elinen Kirche: Jesu Christi, und ander- S1ie verkennt, dem gegenwärtigen deutschen Prote-
seits: die Grundbegriffe, insbesondere den Kirchenbegr1 stantıiısmus für eine solche rechtliche eformation deTr
Sse.  S hat sıch e1ne evangelische Kırchenrechtslehre V'O:  - Kirche SOZUSACgEN die begrifflichen und metho disch_e-n Vor-
der Theologie geben lassen, Dies ist die eiNzZl1ge MÖdg- aussetizungen, näamlich eine 1 exakten 1NNe „ EVaNGE-
lichkeit, der protestantischen Kirchefirechtslehm das lische Kirchenrechtslehre, Hierauf wollte meın
Nnochmalige CN1CKks. eiINes unwissenschaftlichen Posit1- Aufsatz „Grundlagenkrise und Kirchenrecht” hinwelsen.
V1SMUS Die andere Verkennung ünde 1C 1n Ihrem Bericht Daort

Soviel ZU Grundsätzlichen. Man wird gul daran Lun, wird die Irsache der KIr1lse er  1Ci 1ın der Verleugnung
sich 1 der katholisch-protestantischen Kontroverse bestimmter Lehrsätze LD die evangelische Theologie
eX.a. un' grundsätzlich W1e möglich. auszudrücken, selbst. Diese Feststellung 1st IUr den katholischen Stand-
Verschleierungen der Wirklichkeit verhüten. Nachdem ort 111e Selbstverständlichkeit, ber S1e 1st SsSsummarisch
dies NunNn 171 gebotener Kurze geschehen 1St, kann wohl e1in verleitet der Täuschung, alıs gerate die Tefo Ima-
der Verständigung dienlicher 1NWwels allen Mir cheint orısche Theologie mit der Jetzigen Verfassungskrise 1n
Qus der Ferne, die Kanon1ıstik gegenwärtig verwandte das Netz ihrer eigenen Praemi1ssen. Es 1st vielmehr die
Vorgänge aufweist vergleiche Z1L. gispie osep. Krise des protestantischen Kirchentums und der stut-
Klein, Grundlegung und TeEeNzZeEnNn des kanon1schen Rechtes zenden Kirchenrechtslehre, nicht der Theologie als! sol-
(Tübingen und neuerd1ings tto Bernhard Roegele, cher. Vergangenen Theologengenerationen Mag da-
„PIlus XM „Rheinischen Merkur"“ NrT. 14 VO beil mangelnde Wachsamkeit vorwerfen,. ber 1n der
1949 genwartigen Verfassungskrise der EKD e1ne KrTise der

Noch eln Wort ZUT literarischen Beweisführung TeS reiormatorischen Theologie erblicken,, wäre 111e Ver-
Berichtes: S1e LSt einseit1g. Schlier Ttrd der eNNUNGg der Wirklichkeit. Im Gegenteil: in LTr dürften die
Breite Theologen und emeinden als ußenseiter ZUT ErneueTung der gegenwärtigen protestantischen Kir-
betrachtet; Markus Barthıs Buch wird Adu's methodischen chenrechtslehre Nnötigen und fahigen Einsichten un Kraäaite
Gründen stark bezweifelt (vergleiche Käsemann in der bereit lNegen.

übingen Dr Jur Herbert Wehrhahn. 'Theologischen Literaturzeitung 1/49 Außerdem besagen

Aktuelle Zeitschiiftenséhau
eologie Nach Abwéhr einiger Einwände faßt der Verfasser in der Zeitschrift

der römischen esulten die Tünde für die Erhebung der mMmmel-
fahrt ar ZUIN ogma in Punkten

DAM, arl Warum IC TISTIUS qglaube. In Hochland FLOROVSKY, Georges Les VOoles de Ia TheologieJhg. 41 eft unı 409—419 In Dieu ivant NT. 39— 64
Die aller philosophischen Begrifflichkeit vorausliegende Urbezogen- Russische Frömmigkeit ist untheologisch; eologie als Wissenschaftheit des Menschen auf Gott ann einzig auf dem UrC. Christus VOeIr.- kam VO: Westen nach Rußland und wurde nie assimiliert. Das reli-
mittelten „personalen Werterlebnis‘‘“ basleren. giÖse en dagegen behielt den Geist der aterze: Erneuerung der

orthodoxen Theologie er ach Florovsky die Väter und
FILOGRASSI, G 1 nNntorno al)’assunzione .di arla überhaupt die eit des Hellenismus anknüpfen.
Quesiti > risposte. In La Civiltä Cattolica Jhg. 100, Heft HENNING, John. Der Geschichtsbegriff der turgle. In
2373 (7 Mai 261—270. Schweizer Rundschau Jhg. Heft (Mai 81—88
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